
EINLADUNG
zur Podiumsdiskussion und Präsentation der Sonderausgabe 

„100 Jahre Republik – und die Betriebe, die sie prägten“



INHALT
Nach der erfolgreichen Historien-Serie „Zeitenblicke“ nimmt die Unternehmerzeitung 
„Steirische Wirtschaft“ nun den 100. „Geburtstag“ Österreichs zum Anlass, um in Form einer 
Sonderausgabe das Wechselspiel „Wirtschaft-Politik-Gesellschaft“ über die vergangenen zehn 
Dekaden in den Fokus zu rücken. Unter dem Titel „100 Jahre Republik – und die Unternehmen, 
die sie prägten“ wurden in Zusammenarbeit mit dem Institut für Wirtschafts-, Sozial- und 
Unternehmensgeschichte der Universität Graz die seit Ausrufung der Republik wichtigsten  
wirtschaftlichen wie politischen Ereignisse sowie maßgebliche Zäsuren intensiv beleuchtet. 

WANN? Montag, 12. November 2018, 18:00 Uhr (Empfang)  
Beginn der Podiumsdiskussion: 18.30 Uhr

WO? Wirtschaftskammer Steiermark, Graz, Körblergasse 111–113, 
Erzherzog-Johann-Zimmer, 7. Stock  
(Lift bis 6. Stock, dann Treppe links beim Präsidium)

Österreich öff net sich endgültig Europa
wie etwa die neuen EU-Bürger 
der Osterweiterung, waren wir 
Österreicher eigentlich nie“, ist 
Farmer überzeugt. Vielmehr sei es 
eine pragmatische Entscheidung 
gewesen, der EU beizutreten. Eine 
gewisse Grundskepsis sei immer 
erhalten geblieben. 

Für Karl Farmer ist das ver-
wunderlich: „Angesichts dessen, 
dass Österreich zu den wirkli-
chen Gewinnern in der EU zählt, 
ist das fast schon schizophren. 
Es herrschte immer schon eine 
Mischung aus Skepsis und Prag-
matismus.“ 

Euro und Krise drücken 
die Stimmung runter

Das hängt damit zusammen, 
dass der Binnenmarkt, von dem 
Österreich am meisten profi tiert 
hat, auch am wenigsten umstrit-
ten ist. Aufgrund der Probleme in 
Südeuropa ist jedoch der Euro bei 
weitem nicht so akzeptiert. Auch 
der psychologische Eff ekt, dass 
der Euro ein Teuro sei, schlägt 
sich auf die Stimmung nieder. 

„Und es zeigt sich in der Krise 
tatsächlich, dass die Währungs-
union ein politisch forciertes Pro-
jekt war, das auf schwachen öko-
nomischen Füßen steht. Das hat-
ten die Leute schon im Gefühl“, 
sagt Farmer. Was die Wirtscha� s-
krise der vergangenen Jahre für 
Österreich bedeutet haben, lesen 
Sie kommende Woche in der letz-
ten Folge unserer Serie. ■

Vranitzky und Mock 
bei der Unterzeich-
nung des EU Beitritts-
vertrages
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Beim Grubenunglück in 
Lassing  kamen zehn 
Menschen ums Leben. 
Als „Wunder von Lassing“ 
wurde die dramatische 
Rettungsaktion des ver-
schütteten Bergmanns 
Georg Hainzl bekannt. 

Graz wird europäische 
Kulturhauptstadt. Zahl-
reiche architektonische 
Highlights werden in 
der Murmetropole ge-
baut. Seitdem geben 
etwa die Murinsel oder 
das Kunsthaus dem 
Weltkulturerbe der 
Grazer Innenstadt einen 
modernen Touch.

Erstmals seit 1945 stellt ein Sozial-
demokrat den steirischen Landes-
hauptmann. Bei den Landtagswahlen 
unterlag Waltraud Klasnic (ÖVP) dem 
Herausforderer Franz Voves (SPÖ) 
und erreichte mit nur 38,66 Prozent 
einen historischen Tiefstand. Auch 
die KPÖ feierte einen Wahlsieg und 
schaff te erstmals seit 35 Jahren 
den Wiedereinzug in den steirischen 
Landtag.

17. 7. 1998 2003 2. 10. 2005
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PROGRAMM
Begrüßung:
Josef Herk, Präsident der WKO Steiermark
Karl-Heinz Dernoscheg, Direktor der WKO Steiermark

Podiumsdiskussion:
Kristina Edlinger-Ploder, Rektorin der FH Campus 02
Franz Harnoncourt-Unverzagt, ehemals Vorstandsvorsitzender bei Kastner & Öhler  

sowie Aufsichtsratspräsident der Grazer Wechselseitigen Versicherung
Gunther Knill, langjähriger Eigentümer der Unternehmensgruppe Knill
Thomas Krautzer, Leiter des Instituts für Wirtschafts-, Sozial- und Unternehmensgeschichte 

der Universität Graz

Moderation:
Mario Lugger, Chefredakteur der „Steirischen Wirtschaft“
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Wirtschaftskammer Steiermark
Redaktion „Steirische Wirtschaft“, Körblergasse 111–113, 8021 Graz

Tel.: 0316/601-694, E-Mail: veranstaltungen@wkstmk.at, http://wko.at/stmk
Fotos: Knill; Andritz; Museum im Tabor; aus: „Die Steiermark im 20. Jahrhundert“; 

Geschichteklub Alpine; Scheider (APA); Dan Race - Fotolia; Die Industrie/Kniepeiss

Wir empfehlen Ihnen die Anreise mit den öffentlichen Verkehrsmitteln  
(Bus Linie 39 – Endstation „Wirtschaftskammer“), da vor Ort nur begrenzte 
kostenpflichtige Parkmöglichkeiten bestehen.
Weitere Infos: http://www.wko-parken.at

ANMELDUNG
Bitte melden Sie sich unter folgender E-Mail-Adresse an:  
veranstaltungen@wkstmk.at

ANREISE


